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Johann Wolthuss von Herse, 1470—71 Meister des 
Deutsehen Ordens zu Livland. 

Von Oskar Stavenhagen. 

In der letzten wissenschaftlichen Darstellung der ältern 
livländischen Geschichte ist über diesen Meister folgendes 
gesagt: „Zum Nachfolger Mengedes wählte man den Komtur 
von Reval, Johann Wolthuss von Herse, einen unruhigen 
Mann, der nur kurze Zeit seines Amtes waltete. Er erregte 
nach allen Seiten hin Anstoss. Der Erzbischof trat mit 
seinen alten Ansprüchen wieder auf und behauptete, Men­
gede habe ihm die Kirchholmer Vertragsurkunde zur Ver­
nichtung übergeben, der Orden klagte über parteiische 
Besetzung der Amter durch den neuen Meister, über sein 
wüstes Leben und seine „russische Politik". Vor allem aber 
erregte er dadurch den Zorn der Ordensbrüder, dass er 
ohne den Rat der Gebietiger am Meeresstrande in Wirland 
ein Schloss Fredeburg in grösster Eile hatte errichten lassen 
und zwar auf einem dem Orden nicht gehörenden Grunde. 
Dabei gerieten die Finanzen des Ordens in Verwirrung, und 
das gab den äussern Anlass zu seinem Sturz. Um eine im 
Herbst 1471 fällige Ordensschuld von 600 Mark zu bezahlen, 

wollte der Meister eine allgemeine Schätzung ausschreiben. 
Da er, wie seine Gegner behaupteten, das Geld verschleu­
dert hatte, beschloss man sich seiner zu entledigen. Die 
Gebietiger traten zusammen, entsetzten ihn seines Amtes 
und hielten ihn im Ordensschloss Wenden in schwerer Haft. 
Dort im Kerker ist er dann, noch vor 1474, gestorben. Zu 
seinem Nachfolger aber erwählte man den Landmarschall 
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